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„Leibniz debattiert“ zum Thema Home Office 

Jutta Allmendinger und Daniel Günther diskutieren Corona-Auswirkungen auf die 
Arbeitswelt 

Am 30. September widmet sich die erste virtuelle Veranstaltung der Reihe „Leibniz 
debattiert“ der Frage, wie sich die Arbeitswelt durch die Coronakrise ändern wird. Es 
diskutieren die Präsidentin des Wissenschaftszentrums Berlin für Sozialforschung, Jutta 
Allmendinger, und der Ministerpräsident des Landes Schleswig-Holstein, Daniel Günther. Die Coronakrise hat uns ins Home-Office getrieben. Welche Erfahrungen haben wir gemacht? Wie arbeitet ein Ministerpräsident im Home-Office? Was gewinnen wir dadurch, was geht verloren? Welche Regelungen können helfen, damit sich Arbeit und Privatleben nicht zu stark vermischen? Sollte der Modus Home Office politisch gefördert werden? Kann es ein Recht darauf geben? Und daran anknüpfend: Erleben wir eine Spaltung zwischen denen, die wählen können, ob sie zu Hause oder am Arbeitsplatz arbeiten, und denen, die immer an ihren Arbeitsplatz müssen? Hat die aktuelle Krisensituation unsere Arbeitswelt schon dauerhaft verändert? Was passiert mit uns, wenn wir uns nicht mehr physisch begegnen und die beruflichen Begegnungen überwiegend virtuell stattfinden?   Darüber debattieren Jutta Allmendinger, Präsidentin des Wissenschaftszentrums Berlin für Sozialforschung (WZB) und Professorin für Bildungssoziologie und Arbeitsmarktforschung an der Humboldt-Universität zu Berlin, und Daniel Günther, Ministerpräsident des Landes Schleswig-Holstein und Landesvorsitzender der CDU in Schleswig-Holstein. Es moderiert die Wirtschaftsjournalistin Ursula Weidenfeld. 
 
Leibniz debattiert 
„Home-Office: Wie ändert sich unsere Arbeitswelt durch die Coronakrise?“ 
30. September 2020, 17.30-18.15 Uhr, via Zoom-Konferenz 
Bitte registrieren Sie sich für eine Teilnahme an der Online-Veranstaltung über den Link: 
https://leibniz-gemeinschaft.zoom.us/webinar/register/WN_Or8t9RWbRQ6h4fDaR1cduA (Dieses Online-Meeting findet über die Zoom-Instanz der Geschäftsstelle der Leibniz-Gemeinschaft statt. Ausführliche Datenschutzhinweise finden sich unter https://leibniz-gemeinschaft.de/zoom-datenschutz.)   
Pressekontakt für die Leibniz-Gemeinschaft Christoph Herbort-von Loeper Tel.: 030 / 20 60 49 – 48 Mobil: 0174 / 310 81 74 herbort@leibniz-gemeinschaft.de  
Die Leibniz-Gemeinschaft  Die Leibniz-Gemeinschaft verbindet 96 eigenständige Forschungseinrichtungen. Ihre Ausrichtung reicht von den Natur-, Ingenieur- und Umweltwissenschaften über die Wirtschafts-, Raum- und Sozialwissenschaften bis zu den Geisteswissenschaften. Leibniz-Institute widmen sich gesellschaftlich, ökonomisch und ökologisch relevanten Fragen. Sie betreiben erkenntnis- und anwendungsorientierte Forschung, auch in den übergreifenden Leibniz-Forschungsverbünden, 



 

 

sind oder unterhalten wissenschaftliche Infrastrukturen und bieten forschungsbasierte Dienstleistungen an. Die Leibniz-Gemeinschaft setzt Schwerpunkte im Wissenstransfer, vor allem mit den Leibniz-Forschungsmuseen. Sie berät und informiert Politik, Wissenschaft, Wirtschaft und Öffentlichkeit. Leibniz-Einrichtungen pflegen enge Kooperationen mit den Hochschulen - u.a. in Form der Leibniz-WissenschaftsCampi, mit der Industrie und anderen Partnern im In- und Ausland. Sie unterliegen einem transparenten und unabhängigen Begutachtungsverfahren. Aufgrund ihrer gesamtstaatlichen Bedeutung fördern Bund und Länder die Institute der Leibniz-Gemeinschaft gemeinsam. Die Leibniz-Institute beschäftigen knapp 21.000 Personen, darunter etwa die Hälfte Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler. Der Gesamtetat der Institute liegt bei mehr als 1,9 Milliarden Euro. 
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